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XIV, Harntreibende Mittel; Diuretica.

U'ie Abfonderung des Harns fleht mit der Aus¬
dünnung in einem gewiffen Gleichgewichte. Beide
werden in der Regel wechfelsw*ife vermehrt,
wenn die eine vermindert wird. Auch vermehren
viele fchweifstreibende Mittel die Diurefis, wenn
man die Ausdünftung zu verhindern lacht.

Die Diurefis kann auf zweifache Art befördert
werden: i) indem man die Menge der Flüfligkei-
ten im Körper vermehrt; s) indem man einen
paffenden Reiz in den Harnwegen erregt. Man
kann daher alle diuretifchen Mittel unter folgende
Abtheilungen bringen:

I, Getränke überhaupt; Ptifanen, Theeauf-
güffe, Holztränhe. Diefe werden noch wirk-
famer, wenn fie mit falzichten Subftsn-
zen, oder mit Säuren, vorzüglich Gewächs-
fäuren und verdünnten mineral. Säuren, oder
mit Spirituofis verbunden werden;

II. gewiffe fal ziehte Mittel, welche die Orga¬
na fecretoria und exeretoria reizen.

Gewöhnlich unterfcheidet man folgende Klaffen
derfelben ;
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1, Die jungen Kräuter, welche falzichte
gelinde reizende Tbeile enthalten. Die Saa-
men der f ch i rm tragen den Gewächfe.

2. Die fog. harntreibenden Gewächfe.

5. Die Diuretica narcotica, fedanria. Sie
heben den Krampf in dem Urinalfyrtem, der
die Ausleerung verbindert, und vermehren
die Thätigkeit desfelben»

4, Die Kanthariden [und andere, wahr-
[cheinlich alle, I nfectev].

5. Die Neutralfalze, faft ohne Ausnahme,
nur von veTTchiedenem Grade.

6. Die Kalien.

7, Die Säuren.

Bei dem Gebrauch der diuretifchen Mittel
mufs man Getränke zu Hülfe nehmen, und zu
gleicher Zeit alle andern Ausleerungen möglichli
vermindern, um die Wirkung der Diuretica auf
die Harnwege zu befördern.

Die Anwendung der barntreibenden Mittel ift
angezeigt: I) wenn üch abnorm wäfsrichte
Säfte im Körper angehäuft haben; s) wenn
der Abgang des Harns abnorm vermindert
ift; 3) in Krankheiten der Harnwege, ge¬
gen Steinbefchwerden u, a.; 4) um die Krifen
durch den Harn zu befördern.

Der Erfolg diefer Mittel befchränkt ßch nicht
auf die Vermehrung oder Abfonderung des Harns
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allein: vielmehr ift es wahrfcheinlich, [in meh¬
ren Fällen felbft erwiefen,] dafs durch diffe Aus¬
leerung, wenn fie lange unterhalten wird, die Ein-
faugung aus den Höhlen des Körpers zugleich ver-
Itärlit wird. [Weil aber auch benimmt manche
Mittel erft fecundär diuretifch wirken, nachdem
iic diefe Abforption vermehrt haben, fo werden
disfe mit Unrecht zu den Diureticis gerechnet.]
Hiedurch wird es begreiflich, wie die angehänften
ferofen Feuchtigkeiten in Wafferfuchten durch die
Harnwege auegeleert werdpn können. Man kann
diefe Wirkungen noch vermehren, wenn man zu¬
gleich Mittel anwendet, wodurch die Wirkfam-
keit der abforbirenden Gefäfse verftärht wird: z.
B. Mercurialeinreibungen. — Eben fo nothwendig
ift es, daTs die Harnwege ftlbft gehörig befchaffen.
rieht verftopft oder krampfhaft verfehlo/Ien, ver-
fchwollen oder gar verwachfen find.

[Häufig nimmt der Harn den Geruch der vor
kurzer Zeit, z. B, 20 bis <o Minuten vorher ge-
noffenen Spei Ten oder Getränke an, und man hat
deshalb noch befondere geheime Harnwege ver-
muthet. Aber das Blut u. a. Säfte werden faft
noch fchueller mit diefem H.ilitus imprägnirt und
die ganze Erfeheinung läfst fich auf andere Weife
fehr leicht erklären. — S. die in der Vorrede ange¬
zeigte Zeitfehrift,]

1. Die jungen G ewächfe; ?ls Herba c e-
refol'i. Hb. und Rad. petrofelini, 'Radix
apii, Semina dauci fylveftr. , Turiones
afparagi u, f. w. f. unten unter den diätelifchen
Mitteln.
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